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W3 – Offene Werkstätten. Workshops. Wissenstransfer. 
Synergien aus der Zusammenarbeit von Handwerksbetrieben und De-
signunternehmen an der Schnittstelle digitale / materielle Produktion.
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Hintergrund
Das Projekt »DigiMat – Neue Geschäftsmodelle an der Schnittstelle digitale / materielle Produktion« stellt sich die Aufgabe neue 
Geschäftsmodelle zu erarbeiten, die es vor allem kleinen und mittleren Unternehmen aus Handwerk und Design ermöglichen, 
neue Technologien, die digitale mit materieller Produktion verbinden, für Innovationen und die Erschließung neuer Märkten zu 
nutzen.
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Handwerker*innen verfügen über ein 
spezialisiertes Erfahrungswissen, wel-
ches sie befähigt, aus Materialien mit 
handwerklichen Techniken, Werkzeugen 
und/oder Technologien alltägliche Ge-
brauchsgegenstände zu fertigen.

W3 trägt dazu bei, dieses bewährte, tra-
ditionelle und kulturell wertvolle Wissen 
zu bewahren, zu vermitteln und weiter-
zuentwickeln.

Das Geschäftsmodell

»W3 – Offene Werkstätten.Workshops.Wissenstransfer.« stellt eine gewerke- und 
branchenübergreifende Plattform dar. Im Mittelpunkt steht der Transfer von Wissen 
über Entwurf und Fertigung von Gebrauchsgegenständen. Die Plattform dient der 
Initiierung und Bündelung offener Werkstätten sowie unterschiedlicher Formate 
der Wissensgenerierung und des Wissenstransfers zwischen Handwerksbetrieben 
und Designunternehmen zur Erschließung neuer / erweiterter Geschäftsfelder an 
der Schnittstelle digitale / materielle Produktion. Forciert wird dabei, bereits vorhan-
denes Wissen, Fertigkeiten und Ressourcen aus allen drei Feldern in Wechselwir-
kung zu setzen und weiterzuentwickeln, um neues Wissen zu generieren.

Die materielle Produktion von Ge-
brauchsgegenständen über digitale 
Fertigungsverfahren verknüpft digitales 
und analoges Arbeiten.

Durch W3 werden die teilnehmenden
Unternehmen befähigt, digitale Ferti-
gungsverfahren kennenzulernen, anzu-
wenden, einzuordnen und weiterzu-
entwickeln sowie ihr Dienstleistungs-/ 
Produktportfolio durch neue Angebote 
und Geschäftsmodelle zu erweitern.

Wissen von Designer*innen ist gene-
ralistisch und zielt beim Entwurf von 
Gebrauchsgegenständen darauf ab, 
Anforderungen der Nutzer*innen, deren 
Umwelt sowie deren Kontext mit Mate-
rialien und Technologien zu ästhetischen 
Objekten zu verknüpfen.

Ermöglicht wird durch W3 die kontinuier-
liche Erweiterung des generalisitischen 
Wissensvielfalt an Themen und Pers-
pektiven.


